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Geschätzte Leserinnen und Leser ! 

 
Wenn Sie diesen Newsletter zukünftig nicht mehr erhalten möchten, klicken Sie bitte hier: 

www.lazarus.at/index.php?content=newsletteranmeldung&emailabmelden=1  
 

Alle 392 Wochenausgaben seit 1. Jänner 2005 sind im PflegeNetzWerk 
www.LAZARUS.at/nl-archiv  als Downloads (in Jahrgängen) verfügbar 

und dort auch für Ihre direkte Literatursuche verschlagwortet 
(benützen Sie einfach die Plattform-interne Funktion >SUCHE< rechts oben). 
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+++ kurz gemeldet  +++  international  +++  aktuell  +++  wissenswert  +++ 
 

 
 

 
Russische Pflege-Mafia in Deutschland: 

������������	ABCD�CE	D�F��FD�����
 
Ein Ring von russischen Pflegedienstbetrügern soll in Düsseldorf und weiteren 
Städten operieren und die Krankenkassen dabei um Millionen betrügen. Die 
Bande stellt falsche Rechnungen aus – und droht Ärzten angeblich mit Gewalt. 
 
Ermittlern von Krankenkassen ist es gelungen, einen Ring von Pflegedienstbe-
trügern zu entlarven, der für einen Millionenschaden im Gesundheitssystem 
verantwortlich ist und in mehreren deutschen Städten operierte. Das meldete 
jetzt die „Bild am Sonntag“. Die Gruppe um einen aus Düsseldorf stammenden 
Deutsch-Russen soll bis zu fünf Pflegedienste betrieben haben. Allein ein mitt-
lerweile geschlossener Pflegedienst in Bremen soll einen Schaden von über 
einer Million Euro verursacht haben. Insgesamt gehen Ermittler von einem 
Schaden im zweistelligen Millionenbereich aus, heißt es in dem Bericht. 
 
Die Betrüger gründeten ambulante Pflegedienste, die mit angeblich pflegebe-
dürftigen PatientInnen (großteils aus Russland stammend) zum Schein Haus-
besuche und Medikamente bei den Krankenkassen abrechneten, obwohl die 
Patienten teilweise nicht hilfsbedürftig waren, so die Zeitung. Auch die ver-
schreibenden Ärzte sollen am Betrug beteiligt gewesen sein, so ein Ermittler. 
Es handle sich um quasi mafiöse Strukturen. Zeugen und Ärzte werden besto-
chen oder eingeschüchtert. So behaupten etwa die befragten PatientInnen, 
dass sie tatsächlich gepflegt wurden. Experten haben weitere Betrügerbanden 
im Visier. Sie stammen aus Russland, Polen, Afghanistan oder der Türkei. 
 
„Quasi mafiöse Strukturen“: Russische Pflegedienst-Mafia betrügt deutsche Krankenkassen um 
Millionen - weiter lesen auf FOCUS Online: http://www.focus.de/finanzen/versicherungen/quasi-
mafioese-strukturen-russische-pflegedienst-mafia-betruegt-deutsche-krankenkassen-um-
millionen_aid_877832.html   
 

 

 
 
Radikale Rationierung im britischen Gesundheitssystem: 

�����E�D�����������C��C��	�D	���C
 
Bankenkrise und Wirtschaftsflaute sorgen auch in Großbritannien dafür, dass 
das Gesundheitsbudget mehr und mehr gekürzt wird. Zunehmende Streitig-
keiten zwischen Regierung und Opposition über notwendige „Rationierungen“ 
sind an der Tagesordnung. Da den Krankenhäusern das Geld ausgeht, müssen 
etwa KrebspatientInnen immer länger auf ihre lebensrettende Therapie warten, 
berichtete die Ärzte Zeitung zudem über viele weitere Versorgungsengpässe. 
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Weder Ärzte noch Patienten als Leidtragende von gestrichenen Versorgungs-
leistungen werden in die gesundheitspolitische Spardebatte einbezogen, son-
dern einfach der Geldhahn zugedreht. Jährlich sollen auf diese Weise – bereits 
seit 2008 anhaltend - umgerechnet 20 Mrd. Euro eingespart werden. 

 
Ein Sittenbild grassierender Zwei-
Klassenmedizin: Weil Privatpatienten 
dringend benötigte Zusatzeinnahmen 
bringen, führte beispielsweise eine 
der führenden Onkologie-Kliniken 
Europas, das Royal Free Hospital 
(London) eine "Golden Hour" ein, in 
der privatversicherte Patienten den 

öffentlich (NHS-)Versicherten vorgezogen werden... 
"Wenn das so weiter geht, werden bald Patienten sterben", so eine Sprecherin 
der „British Medical Association (BMA)“, die landesweit mehr als 100.000 Ärz-
tInnen vertritt, gegenüber der Zeitung. Die BMA protestierte jüngst mehrfach 
gegen diese Art von rüder und ethisch völlig unhinterfragter Sparpolitik. 
 

�

 
 
 

Finanzielle Barrieren (Schulgeld) endlich beseitigt: 

���������B���A�����A�BC�����C���C���C
 
In Deutschlands größtem Bundesland Nordrhein-Westfalen (NRW) ist die Zahl 
der Auszubildenden in der Altenpflege in Folge der neu eingeführten „Umlage-
finanzierung“ innerhalb eines Jahres um mehr als 20 Prozent(!) gestiegen, teilte 
Gesundheitsministerin Barbara Steffens vergangenen Freitag in Düsseldorf mit. 
Seit Juli müssen alle Pflegeeinrichtungen in einen Ausbildungsfonds einzahlen, 
aus dem dann die tatsächlich ausbildenden Stellen die Ausbildungsvergütung 
erhalten. Damit gehört das extrem hinderliche bisherige „Schulgeld“ für Absol-
ventInnen des dritten Ausbildungsjahres endlich der Vergangenheit an. 
 
„Mit diesem ersten großen Erfolg gegen den drohenden Pflegenotstand haben 
wir fast 2.200 weiteren jungen Menschen eine sichere Jobperspektive eröffnet“, 
sagte Steffens. Laut den am Freitag im Landtag vorgestellten Zahlen ist die 
Zahl der landesgeförderten Ausbildungsplätze im Dezember 2012 von bislang 
10.000 auf rund 12.200 (+ 22%) gestiegen. Derzeit befinden sich in NRW ein-
schließlich der von der Bundesagentur für Arbeit (In Österreich: Arbeitsmarkt-
service - AMS. Anm.) finanzierten Umschüler/innen aus anderen Berufszweigen 
insgesamt 15.300 Auszubildende in der Altenpflege. Dies zeige, dass man 
junge Menschen durch entsprechend attraktivere Zugangsbedingungen sehr 
wohl für diesen unverzichtbaren und verantwortungsvollen Beruf motivieren 
könne, so Ministerin Steffens. 
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Deutsche Krankenkassen schlagen Alarm: 

���C�	�����CD���	C���	D������CA�� ��B!C
 
In deutschen Krankenhäusern wird nicht nur immer mehr, sondern auch teurer 
operiert, so der aktuelle Krankenhausreport der AOK. Wie der Vorstand des 
Bundesverbands der Allgemeinen Ortskrankenkassen Uwe Deh dem Magazin 
„Der Spiegel“ vorab sagte, werde fast jeder vierte Deutsche operiert, wobei 
speziell die gut vergüteten Eingriffe zunähmen. Die gerne als Begründung 
angegebene demografische Entwicklung und der medizinische Fortschritt er-
klärten aber nur ein Drittel der Zunahme, zwei Drittel „sind nicht medizinisch 
erklärbar“, so Deh. Der Report offenbare, dass viele Operationen nur gemacht 
würden, damit die Krankenhäuser Geld verdienten. „Patienten in Deutschland 

können sich nicht mehr sicher 
sein, dass sie ausschließlich 
aus medizinischen Gründen 
behandelt werden“, so Deh.  
 
Schon Ende Mai war eine 
Studie des Rheinisch-West-
fälischen Instituts für Wirt-
schaftsforschung im Auftrag 
des Spitzenverbandes der 
gesetzlichen Kassen zu ganz 
ähnlichen Ergebnissen ge-
kommen. „Vieles deutet 

darauf hin, dass in den Kliniken aufgrund ökonomischer Anreize medizinisch 
nicht notwendige Leistungen erbracht werden", hatte GSK-Vizepräsident 
Johann-Magnus von Stackelberg damals gesagt. Auch AOK-Chef Deh hatte 
neue Vergütungsanreize für stationäre Leistungen gefordert. Je stärker Klini-
ken aufgrund von Überkapazitäten unter ökonomischem Druck stehen, desto 
größer sei auch der Anreiz zu rein ökonomisch motivierten Operationen…  
 

 
 

Akademisierung der Pflege in der Schweiz: 

�	���C"#C$%������&���'����C�(�C)���B�C
 
Kürzlich schlossen die ersten 21 AbsolventInnen ihr Master-Studium Pflege 
erfolgreich ab. Der Studiengang ist eine Kooperation der Berner Fachhoch-
schule mit den Hochschulen für Angewandte Wissenschaften in St. Gallen und 
Zürich und umfasst derzeit 93 Studierende. Die drei Hochschulen bieten ver-
schiedene Schwerpunkte und wechselweise Vorlesungen an. Auf universitärer 
Ebene kann bereits seit längerem der Master of Science in Nursing (MScN) am 
Institut für Pflegewissenschaft der Universität Basel erworben werden. In der 
französischsprachigen Westschweiz bieten Fachhochschule und Universität 
Lausanne ein gemeinsames Masterstudium Pflegewissenschaft an. 
 

�
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15 Jahre im Dienste von 700 BewohnerInnen: 
(����	��	�������C+�D	�����	A����+C��	���	��
 
In der Pflegelandschaft Vorarlbergs ist die Senioren Residenz Martinsbrunnen 
ein fester Bestandteil. Dieser Tage feiert der Vorreiter des betreuten Wohnens 
für ältere Menschen in Vorarlberg sein 15-jähriges Bestehen. Insgesamt 700 
Menschen verbrachten seither ihren Lebensabend im Haus in Dornbirn. Grund 
zum Feiern hat auch Pflegedienstleiterin Franziska Fink (Bild). Seit zehn Jahren 
zeichnet sie erfolgreich für die Pflege im Martinsbrunnen verantwortlich. 
 

Nach dem Motto „So viel Eigenständigkeit wie 
möglich, so viel Betreuung wie gewünscht“ finden 
hier sowohl pflegebedürftige als auch rüstige Se-
niorInnen ein neues Zuhause. Als erste Einrich-
tung in Vorarlberg hat das Haus bereits 1997 das 
betreute Wohnen eingeführt. Seit 2008 bietet 
man den BewohnerInnen statt „all inclusive“ die 
Möglichkeit, ihren Vertrag frei zu gestalten. 
Neben einer Pauschale für Unterkunft zahlen sie 
nur jene Serviceleistungen, die sie für sich aus-
wählen und in Anspruch nehmen. Das Angebot 
reicht von der Miete einer Wohnung oder eines 
Zimmers mit wählbaren Zusatzleistungen über 
die Pflege im Wohnappartement bis hin zur 
Vollpflege. 
 

Auch eine eigene Wohngruppe für Demenzerkrankte gibt es hier: „Der Fokus in 
deren Betreuung liegt auf größtmöglicher Normalität, Regelmäßigkeit und viel 
Struktur“, erklärt PDL Franziska Fink. „Die elf BewohnerInnen leben – unter-
stützt von einer Alltagsbetreuerin - ähnlich wie in einer Familie“. 
 
Die Teammitglieder sind für ihre Arbeit mit den 75 älteren Dauergästen bestens 
ausgebildet (Validation, Aktivierung, Kinästhetik, basale Stimulation). Der 
Bedarf nach dieser Kombination von Pflege und selbstbestimmtem Wohnen ist 
groß und steigt weiter. So gut wie möglich autonom zu leben und bei Bedarf 
jederzeit auf einfühlsame und professionelle Betreuung zurückgreifen zu 
können, gibt älteren Menschen große Sicherheit. 
 
Seit 2011 besitzt die Senioren Residenz Martinsbrunnen das Nationale 
Qualitätszertifikat (NQZ) „Leben wie daheim“ 
(www.seniorenresidenzen.co.at/martinsbrunnen-dornbirn-startseite.html ). 
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Barmherzige Brüder Eisenstadt: 

��	B	 ,�	�CA��C-�D��.CB���	D��D���	�C
 
Nach 22 Monaten Bauzeit wurde 
der Zubau Nord am vergangenen 
Mittwoch im Beisein zahlreicher 
Prominenz feierlich eröffnet. Im An-
schluss lud der Konvent der Barm-
herzigen Brüder zu einer Agape 

und zum Tag der offenen Tür ein. Auch die Sanierung des übrigen Kranken-
hausbestandes ist bereits geplant und soll Ende 2014 abgeschlossen sein. 
 
Durch den Zubau Nord vergrößert sich die Spitalsgrundfläche auf 50.000 qum. 
Auch die Zahl der MitarbeiterInnen ist auf rund 950 gestiegen (Pflegedirektorin: 
Brigitte Polstermüller, MSc). Die neue Adresse am neuen Haupteingang 
"Johannes von Gott-Platz 1" ist ab morgen, 17. Dezember 2012 gültig. Ein ganz 
neues Leit- und Orientierungssystem bezeichnet jetzt alle Gebäude alphabe-
tisch sowie die bisherigen Stockwerke nach Ebenen. Damit einher gehen auch 
die Einrichtung einer neuen Neurologie-Abteilung mit 47 Betten (inkl. 4 Stroke 
Unit-Betten für die Akutbehandlung von Schlaganfallpatient/innen) sowie der 
Endausbau der Abteilung für Psychiatrie und Psychotherapie auf 60 Betten 
(www.bbeisen.at).  
 
Anm.d.Red.: Das FOTO mit vielen erlauchten HERREN wird bei allem gebotenen Respekt aus-
drücklich NICHT veröffentlicht, da keine für den Gesamterfolg wesentlich mitverantwortliche 
FRAU mit im Bild war und das Foto daher nicht repräsentativ für die tollen MitarbeiterInnen-
leistungen in der Gesamteinrichtung ist. 
   

 
 
 
Eröffnung: 

/01)%C2A��������C��C��A��C2�D��C
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Am Freitag der Vorwoche eröffnete Soziallandesrätin Barbara Schwarz (Bild 
Mitte) den Zu- und Umbau im Landespflegeheim Gutenstein: "Fast die Hälfte 
des NÖ Landesbudgets geben wir für die Entwicklung zur sozialen Modell-
region im Herzen Europas aus“, betonte sie. Die so geschaffene Infrastruktur 
werde jedoch erst durch die hervorragenden täglichen Leistungen aller Mitar-
beiterInnen spürbar. Mit dem nun abgeschlossenen Um- und Zubau (Gesamt-
kosten: 10 Mio. Euro) werden daher nicht nur die Lebensqualität der Bewohne-
rInnen erhöht, sondern auch die Arbeitsbedingungen verbessert, so Schwarz. 
 
Im "Ferdinand Raimund Heim" stehen nun rund 120 Pflegeplätze für Langzeit-, 
Kurzzeit- und Tagespflege zur Verfügung. Neue Aufenthaltsbereiche auf allen 
Geschoßen bzw. in den Pflegeabteilungen sollen einen zentralen Dorfplatz-
Charakter haben (www.noelandesheime.at). 
   

  
  
Berufliche Neuorientierung in Hallein: 
34C��A�C����������B�F	5���C�6	C(D���A	BCC
 
Beim Festakt im Krankenhaus Hallein erhielten am vergangenen Donnerstag 
39 der 45 Absolvent/innen die Diplomzeugnisse überreicht, sechs weitere 
Abschlüsse werden in zwei Monaten erwartet. Damit ist im Rahmen einer 
Arbeitsstiftung die teilweise berufliche Neuorientierung von MitarbeiterInnen 
gelungen, die anlässlich einer großen Werksschließung vor vier Jahren insge-
samt 485 Arbeitsplätze verloren hatten. 
 

"Wir brauchen im Pflege-
bereich auch Menschen mit 
Berufs- und Lebens-
erfahrung, die bewusst in 
diesem Bereich arbeiten 
wollen – mit Köpfchen, weil 
es ein krisensicherer Job ist, 
und mit Herz für all jene 
Menschen, denen das nun 
zu Gute kommt", so Landes-
hauptfrau Gabi Burgstaller. 
Die meisten Absolvent/innen 
haben bereits eine fixe 
Arbeitsplatzzusage. 

 
Im Rahmen der Salzburger „Implacementstiftung Pflege“ (LAZARUS berichtete) 
konnten bisher bereits 260 Personen eine Ausbildung im Pflegeberuf beginnen. 
Das Land zahlt zudem die Kurskosten für berufsbegleitende Schulungen zur 
Diplompflege. Mit dem durch das Sozialministerium jüngst geschaffenen 
„Fachkräftestipendium“ werden ab 2013 auch berufliche Umsteiger/innen 
finanziell unterstützt. 
 

C
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Quelle: Wiener Kirchenzeitung 07.12.2012 (oben) 
 

  
Quelle: Amtsblatt der BH Zwettl, 11.12.2012 (unten) 
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Quellen: NÖN/ Melker Zeitung, 11.12.2012 (oben), Schärdinger Volkszeitung, 13.12.2012 (u.) 
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ÖGKV – Landesverband Steiermark: 

8������9��	BD��C
 
Die ArGe der Pflegedirektor/innen im 
steirischen ÖGKV hat sich kürzlich neu formiert. 
Pflegedirektor Paul Furlan (LKH Graz-West) übergab den 

Vorsitz an Frau Eveline Brandstätter, MSc, Pflegedirektorin am LKH Voitsberg 
und Bereichssprecherin Akutpflege. 

Furlan übergibt der neuen Vorsitzenden Pflegedirektorin den ANDA Wimpel. 
Im Bild v.l.n.r.: Eveline Brandstätter, Paul Furlan, Waltraud Haas-Wippel, 

Erika Wagner, Gertraud Helfrich, Roswitha Fonatsch 
 
 
Auch PD Mag. Roswitha Fonatsch (RZ Tobelbad, AUVA) zog sich wegen ihres 
Ruhestandes als Fachbereichssprecherin Rehab-Zentren zurück. Die Bereichs-
sprecherinnen sind: 
 
Bereich Univ.Klinikum Graz:     PD Christa Tax, MSc (KAGES) 
Bereich Langzeitpflege:            GR PDL Waltraud Haas-Wippel (GGZ Graz) 
Bereich Mobile Pflegedienste:  PDL Erika Wagner (Steirisches Hilfswerk) 
Bereich Rehab-Zentren:           PD Gertraud Helfrich (Klinikum Frohnleiten) 
 
Frau PD Brandstätter vertritt gemeinsam mit Frau PD Tax die steirischen 
PflegedirektorInnen in der Austrian Nurse Directors Association (ANDA). 
(www.oegkv.at/wir-ueber-uns/landesverbaende/steiermark/aktuell.html).  
 

  �
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Alter(n)sgerechte Arbeitsplätze (auch) in der Pflege: 
�����5���B�	C/A����C�6	C���D	�����	CA��C7��	���C
 
Um Pflegeeinrichtungen bei der Schaffung demografiefester Arbeitsplätze zu 
unterstützen, wurden im Projekt »demogAP« verschiedene Instrumente entwic-
kelt und von ausgewählten Piloteinrichtungen getestet. Das Tool »DemoCheck 
Pflege« kann jetzt online kostenlos genutzt werden. 
 
In einer alternden Gesellschaft mit wachsendem Anteil an pflegebedürftigen 
Menschen wird qualifiziertes Pflegepersonal für deren Betreuung immer wich-
tiger – und gleichzeitig immer knapper. Arbeitgeber in der Pflegebranche sind 
daher darauf angewiesen, ihre Arbeitsplätze so zu gestalten, dass sie langfristig 
und von Menschen in allen Lebensphasen besetzt werden können.  
Ziel des Projekts 
»demogAP – Demo-
grafiefeste Arbeits-
plätze in der Pflege« 
unter Beteiligung des 
Fraunhofer-Instituts 
IAO (www.iao.fhg.de)  
war es, Einrichtungen der Kranken- und Altenpflege bei der Schaffung solcher 
alter(n)sgerechter Arbeitsplätze zu unterstützen. 
 
Mit dem Analyse- und Monitoringinstrument »DemoCheck Pflege« können Ein-
richtungen Kennzahlen vergleichen und ihren konkreten Handlungsbedarf in 
den fünf Handlungsfeldern Demografiefeste Personal- und Rekrutierungspolitik, 
Arbeitsorganisation und Arbeitsgestaltung, Lebenslanges Lernen, Führung und 
Betriebliches Gesundheitsmanagement ermitteln. Die Auswertung ist direkt mit 
der Web-Datenbank »Infobox Demografie« gekoppelt, die weiterführende 
Analyseinstrumente, Handlungshilfen und Good-practice Beispiele bereitstellt. 
 
Darüber hinaus bietet die Infobox einen Gesamtüberblick zum Thema Demo-
grafiebezogenes Wissen. So unterstützt sie die Entwicklung einer alter(n)s-
gerechten Unternehmensstrategie und dient als Entscheidungshilfe bei der 
Planung und Umsetzung demografiebezogener Maßnahmen.  
 
Zwölf ausgewählte Piloteinrichtungen in Deutschland konnten nach Umsetzung 
der Maßnahmen vielfältige, teils überraschende Erfolge verzeichnen: z.B. eine 
vereinfachte Personalgewinnung durch die Anpassung der Tourenplanung im 
ambulanten Dienst, einen Motivationsschub bei den MitarbeiterInnen, qualitativ 
besseres und schnelleres Arbeiten durch Prozessoptimierung, Sicherung von 
Erfahrungswissen sowie Zeitgewinn für die Arbeit mit den PatientInnen und 
BewohnerInnen (Mehr Infos unter http://141.30.37.177/demogAP).  
  

  �

C



 Deutsches Netzwerk 
 für Qualitätsentwicklung 
 in der Pflege (DNQP) 

 
 

               Dezember 2012 

 

 

 

 
 

15. Netzwerk-Workshop des DNQP 
Aktualisierung des Expertenstandards Sturzprophylaxe in der Pflege 

 
 
Am 01. März 2013 veranstaltet das Deutsche Netzwerk für Qualitätsentwicklung in der Pflege 
(DNQP) in Kooperation mit der Charité Universitätsmedizin Berlin/Campus Benjamin Franklin sei-
nen 15. Netzwerk-Workshop in Berlin. Themenschwerpunkte des Workshops werden neben der 
Vorstellung und Diskussion des aktualisierten Expertenstandards Sturzprophylaxe in der Pflege, 
Herausforderungen bei der Arbeit mit dem Expertenstandard Sturzprophylaxe und die rechtliche 
Verbindlichkeit von Expertenstandards sein. Anmeldungen zum Workshop sind noch bis zum 27. 
Januar 2013 möglich. Das Programm und ein entsprechendes Anmeldeformular sind auf der 
Homepage des DNQP zu finden (www.dnqp.de). 
 
Eine 13-köpfige Expertenarbeitsgruppe aus Pflegewissenschaft und -praxis hat über den Zeitraum 
von einem Jahr den aktuellen Stand des Wissens zur Sturzprophylaxe in der Pflege diskutiert und 
eine Anpassung von Expertenstandard und vor allem den Kommentierungen an den neuen Wis-
sensstand vorgenommen. Die wissenschaftliche Leitung der Expertenarbeitsgruppe lag bei Prof. 
Dr. Cornelia Heinze von der Evangelischen Hochschule in Berlin, die Literaturstudie wurde von 
einem Autorenteam um Katrin Balzer und Dr. Dagmar Lühmann von der Universität zu 
Lübeck/Universitätsklinikum Schleswig-Holstein verfasst. Vom 4. September 2012 bis zum 16. 
Oktober 2012 stand eine Konsultationsfassung des aktualisierten Expertenstandards der Fachöf-
fentlichkeit für schriftliche Stellungnahmen zur Verfügung. Diese Möglichkeit wurde von 32 Fach-
gesellschaften, Institutionen und Einzelpersonen wahrgenommen. Die Hinweise aus den Stellung-
nahmen wurden von der Expertenarbeitsgruppe in einer abschließenden Sitzung diskutiert und bei 
Expertenkonsens entsprechend in die abschließende Version des Expertenstandards eingearbei-
tet. 
 
Der aktualisierte Expertenstandard mit Kommentierung, neuer Literaturstudie und Audit-Instrument 
wird Ende Januar 2013 veröffentlicht. Unter der nachfolgenden Adresse ist bereits eine Vorbestel-
lung der Veröffentlichung möglich. 
 
 
Deutsches Netzwerk für Qualitätsentwicklung in der Pflege (DNQP) 
an der Hochschule Osnabrück 
Geschäftsstelle 
Postfach 19 40, 49009 Osnabrück 
Fax: +49 (0)541/969-2971 
E-Mail: dnqp@hs-osnabrueck.de 
Internet: http://www.dnqp.de  
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Fortbildungsseminar gemäß § 63 GuKG 1997 

“Wenn Vergesslichkeit zum Problem wird …” 
Die individuelle Pflegediagnose: Verwirrt chronisch - Demenz 

 
Zielgruppe: 
Führungskräfte und MitarbeiterInnen aus Pflege- und Seniorenheimen, Hauskrankenpflege 
und Mobilen Hilfsdiensten  
 
1. Seminartag (Referentin: DGKS Linda Eibinger): 
 
Verständliches Formulieren und Dokumentieren im Pflegeprozess, Formulierung von 
individuellen Pflegediagnosen unter Berücksichtigung der Gewohnheiten und Prägungen    
der KlientInnen / BewohnerInnen 
 
2. Seminartag (Referentin: DGKS Lea Hofer-Wecer, Leiterin der Kompetenzstelle für 
Demenzerkrankte und pflegende Angehörige, Caritas St. Pölten): 
 
Dementielle Erkrankungen, prophylaktische Maßnahmen, 
Betreuung und Begleitung von Menschen mit hirnorganischen Veränderungen; 
Impulse: Reaktivierende Pflege nach Böhm – Validation - Basale Stimulation in der Pflege 
Angehörigenbegleitung 
 
Termine: 
13. – 14. Februar 2013  oder  5. – 6. März 2013, jeweils 9.00 bis 16.00 Uhr 
 
Anmeldung: 
Tel.: 07238 / 29 902, Mobil: 0664 / 401 89 73, e-Mail: linda.eibinger@24speed.at  
 
Ort: Schulungsinstitut, Am Golfplatz 17a, 4225 Luftenberg, OÖ  
 
Kosten: € 300,– pro Person inkl. MwSt., Skripten, Zertifikat und Pausengetränke 
 
 

www.linda-eibinger.at 
 



DreiLänderSymposium
Deutschland - Österreich - Schweiz

PROGRAMM:
9.00 Uhr Begrüßung und Beginn 

Erich Schmidt 
Franz Chlodwig 
Uvm.

13.00 bis 14.00 Uhr Mittagessen

14.00 Uhr Themen:

MEDIZIN/FORSCHUNG

Ruth von Braunschweig | Wolfgang Steflitsch

BEAUTY/WELLNESS

Herbert Böchzelt | Sabine Forster

AROMAPFLEGE

Lisa Marenitz | Christine Tisch

16.00 Uhr Hanns Hatt - abschließender 
Vortrag im großen Saal

17.00 Uhr Ende der Veranstaltung

Preis: 99,– € plus Mittagessen 
Bitte um schriftliche Anmeldung 
– es stehen nur begrenzte Plätze zur Verfügung.

Wagnerstraße 29 | 4523 Neuzeug
Telefon 0043 (0) 660 5542242
Fax 0043 (0) 7259 31779

Email aromaforum.buero@aon.at 
www.aromaforum-österreich.at

SAMSTAG
von 9.00 bis 17.00 Uhr
Landwirtschaftskammer Linz
Auf der Gugl 3 | 4020 Linz/OÖ
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Haus St. Laurentius in Liechtenstein zertifiziert: 

DE��AF�FCA�C����A�FA��C����C
 

Das LAK-Haus St. Laurentius in Schaan (FL) verfügt nun als erst zweite Lang-
zeitpflegeeinrichtung in der Gesamtschweiz und in Liechtenstein über das Label 
„Qualität in Palliative Care“, verliehen durch den gleichnamigen Verein. Für die 
Durchführung des Audits zeichnet sanaCERT suisse, die Schweizerische Stif-
tung für Qualitätssicherung im Gesundheitswesen verantwortlich. Das Zertifikat 
wurde durch Geschäftsführer Walter Brunner im Rahmen eines Festaktes über-
reicht (http://stlaurentius.lak.li/ , www.palliative.ch/?id=127 ).  
 
Nach einer gründlichen Prüfung der Dossiers ergab ein ganztägiges Audit im 
Oktober, dass insgesamt 98% aller vorgegebenen 65 Qualitätskriterien erreicht 
wurden. Als besondere Stärken wurden die hohe individuelle Lebensqualität, 
das Konzept der Bezugspflege sowie der hohe Grad an interprofessioneller Zu-
sammenarbeit mit allen Partnern hervorgehoben. Das hausinterne Schulungs-
angebot, die Teamarbeit sowie die Weiterentwicklung durch den Qualitätszirkel 
wurden ebenfalls als Stärken aufgezeigt. Die Auditoren würdigten die Qualitäts-
entwicklung als wegweisend und attestierten dem Haus eine Vorreiterrolle im 
Bereich der geriatrischen Palliative Care. Das ohne Auflagen erteilte Label ist 
nun für drei Jahre gültig.  
 
Palliative Care sagt Ja zum Leben – eine Verpflichtung 
Palliative Care ist ein Konzept, das die Lebensqualität verbessern soll, wenn 
eine schwere oder chronische Krankheit vorliegt. Belastende Symptome sowie 
psychosoziale und spirituelle Herausforderungen werden frühzeitig und aktiv 
erkannt, erfasst und angemessen behandelt. Im Haus St. Laurentius ist dieser 

Ansatz im Gesamt-
konzept zur Herstel-
lung einer optimalen 
Lebensqualität der 
Bewohnerinnen und 
Bewohner 
eingebettet.  
 
 
 
 
 
 
 
 

v.l.n.r.: Martin Wanger (Leiter Pflegedienst), Erika Walser (Hausleiterin), Thomas Riegger 
(Vorsitzender der Geschäftsleitung), GF Walter Brunner (palliative.ch), DGKP Mag. 
Michael Rogner (Projektleiter) 
  

  �



© LAZARUS  PflegeNetzWerk Österreich Nr. 48 – 16.12.2012 
27. Jhg. - ISSN 1024-6908 – www.LAZARUS.at 

18 

�����AF���FE�C
 
 
Fachliteratur gezielt(er) nutzen: 

�E��������BA����C�C���E�C
 
 
Am 12. Dezember 2012 wurde im führenden deutschen 
Fachportal socialnet.de die 10.000ste Buchbesprechung 
veröffentlicht. LAZARUS gratuliert als NetzWerk-Partner zu 
dieser außerordentlichen Leistung - unsere FachleserInnen 
finden eine tagesaktuelle Auswahl unter dem Link: 

www.lazarus.at/index.php?kat=Download-Center&sub=Rezensionen . 
 
Der Vorklassiker und „Vater der deutschen Literaturkritik“ Gotthold Ephraim 
Lessing konnte es sich als Vielschreiber und –leser vor 250 Jahren noch leis-
ten, alle bedeutsamen Werke der damaligen Weltliteratur selbst zu lesen. Bei 
der heutigen Vielzahl und Vielfalt allein an Fachliteratur jedoch wäre jede/r Ein-
zelne heillos überfordert, ein kurzes Menschenleben würde – trotz erfreulich 
angestiegener Lebenserwartung bei weitem nicht mehr zum Lesen ausreichen. 
 
Hier springt die Rezension in die Bresche, indem das Lesen einschlägiger Pub-
likationen von vielen klugen Köpfen durchgeführt und anschließend dem inter-
essierten Publikum zusammenfassend vorgestellt und gewürdigt wird. Diese 
Buchbesprechungen stiften vielfältigen Nutzen – für die Rezensent/innen selbst 
ebenso wie für die Autor/innen, die Verlage und für uns potenzielle Leser/innen. 
 
Ihr persönlicher Nutzen als Rezensent/in 
 
Aktuell 1.624 RezensentInnen haben den beispiellosen Erfolg von socialnet.de 
möglich gemacht – und auch selbst auf vielfältige Weise von ihrem Engage-
ment profitiert. Weil die qualifizierte Fachlektüre im Alltag oft zu kurz kommt, 
„zwingt“ eine geplante Rezension dazu, ein ausgewähltes Fachbuch – vom 
Verlag kostenlos zur Verfügung gestellt - wirklich gründlich durchzuarbeiten. 
Diese „Selbstverpflichtung“ trägt durch aufmerksame Lektüre enorm zur eige-
nen fachlichen Weiterbildung bei. 
 
Diese qualifizierte Publikationstätigkeit als Rezensent/in – nicht Jede/r muss 
gleich selbst ein Buch schreiben, um Kompetenz zu beweisen! - ist darüber hin-
aus auch ein wesentlicher Faktor der „Selbstvermarktung“ - mithin für Hoch-
schullehrerInnen ebenso bedeutsam wie alllgemein karriereförderlich für adä-
quate Führungspositionen. Es ist inzwischen üblich, auch die Rezensionstätig-
keit in das eigene Publikationsverzeichnis und den Lebenslauf aufzunehmen. 
 
Nicht zuletzt können auch die Institutionen solche Rezensionen indirekt als 
Marketinginstrument nutzen, indem sie ihre MitarbeiterInnen anregen, zum 
Qualifikationsprofil der Institution passende Bücher zu rezensieren und die 
Rezension mit ihrem Arbeitgeber zu verlinken. 
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Sie haben ein gutes Fachbuch gelesen und wollen dieses 
gerne unseren Leser/innen vorstellen? Hilfreiche Tipps für 
die Buchbesprechung finden Sie zum freien Download in 
unserem PflegeNetzWerk unter:  
www.lazarus.at/img_uploads/3739-Rezensions-Tipps.pdf  
 
 
 
Vielfältiger Nutzen für AutorInnen, Verlage und Wissenschaft  
Natürlich ist die reichweitenstarke Rezension eines Fachbuchs auch für die edi-
tierenden Verlage (und die AutorInnen) wertvoll und hilfreich. Genau deshalb 
muss jedoch auch glaubhaft sichergestellt sein, dass diese keinen Einfluss auf 
die Inhalte der Rezensionen nehmen können. Wegen zunehmenden Online-
Bücherkaufs steigt auch die Bedeutung von Online-Rezensionen deutlich an. 
Auch die vielfältige „Multiplikation“ durch Online-Medien – wie LAZARUS 
– ist bereits ein wesentlicher Faktor erfolgreicher Verbreitung geworden! 
 
Neben der unmittelbaren Absatzförderung bieten die Rezensionen den Verlags-
lektoraten und für die Programmplanung ein wertvolles Feedback. Auch die 
AutorInnen profitieren von der kritischen Bewertung durch kompetente Dritte 
nicht nur durch das wertvolle Feedback und den verkaufsfördernden Effekt (ein-
schließlich möglicher Folgeauflagen), sondern auch durch die erhöhte Reputa-
tion in wissenschaftlichen Fachkreisen (Selbstmarketing), u.a. durch eine 
höhere „Präsenz“ auch im Internet. 
 

Nicht zuletzt dient ein reicher Fundus 
an Rezensionen auch dem Studium 
und der Wissenschaft als interessante 
Quelle. Online bereitgestellt, sind diese 
jederzeit erreichbar, dauerhaft verfüg-
bar, wenig bis gar nicht kostenpflichtig 
und durch Suchmaschinen gut aufzu-
finden sowie direkt zu den originären 
Quellen verlinkt – ganz zum Unter-
schied vom klassischen „Lesesaal“ (im 
Bild: Universität Wien). 

Höchster Leser-Nutzen 
Unsere Lebens- und Lesezeit sind begrenzt. Daher sparen gezielt ausgewählte 
Publikationen Zeit und Geld und beeinflussen unsere Kaufentscheidung (bzw. 
Kaufvermeidung) wesentlich. Regelmäßige Durchsicht der Neuerscheinungen 
eines Arbeitsfeldes ermöglicht zudem einen guten Überblick zu aktuellen Ent-
wicklungen. Nicht zuletzt bieten Rezensionen auch die Gelegenheit kompetente 
AutorInnen gezielt zu kontaktieren und als ExpertInnen für geplante Projekte 
oder als Kongressvortragende zu gewinnen. 
 
�������	ABC	��DA����C�	D	E�����	�F	�����F�������	����A��	����A�	�DA��A����������A��
��	�	��������F��������������	D	����	����	�	����D�����	������	��F	� ��AD	A�����!�
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Läppische 19 Cent Mitgliedsbeitrag pro Tag? 
C

LAZARUS empfiehlt: Beitreten, einander stärken, die eigene Zukunft  
mitgestalten unter:  www.oegkv.at/service/mitglied-werden.html   
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... join our network – now. 
 

 

www.LAZARUS.at 
 

Wir vernetzen Österreichs Pflege! 
 

Tages-aktuell online: 
Job-Börse und Fort-/Weiterbildungs-Anzeiger 

Speziell für Ihre eiligen Angebote: 24 Stunden-TopService! 
 

 
Besuchen Sie uns: facebook.com/LAZARUS.PflegeNetzWerk.Oesterreich 
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Auf ein Wiederlesen freut sich 

CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC 

C
 

Erich M. Hofer 
Gründer & NetzWerk-Moderator 

  
Unsere letzte Wochen-Ausgabe 2012 erscheint am 31. Dezember 2012 (online). 

Unsere erste Wochen-Ausgabe 2013 erscheint am 07. Jänner 2013 (online). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Jede/r Interessent/in kann sich selbst im PflegeNetzWerk www.LAZARUS.at 
KOSTENLOS in die Newsletter-Adressliste „anmelden“ bzw. dort „abmelden“. 

 

Impressum: 
Medienbüro und Bildungsinstitut LAZARUS® 

Inh.: Erich M. Hofer 
A-3062 Kirchstetten, Doppel 29 

E-mail: office@lazarus.at 
 

Diese Online-Zeitschrift erscheint seit Jänner 2005 regelmäßig wöchentlich und wird kostenlos 
per e-Mail an Institutionen des Sozial- und Gesundheitswesens, an einschlägige Bildungsein-
richtungen, Bundes- und Länderbehörden, Medien sowie an Einzelpersonen im In- und Ausland 
versandt und steht unter www.LAZARUS.at/nl-archiv zum freien Download zur Verfügung. 
 

Daten und Fakten sind gewissenhaft recherchiert oder entstammen benannten Quellen, die all-
gemein als zuverlässig gelten. Eine Haftung kann dennoch nicht übernommen werden, jede/r 
ist für die sorgfältige Prüfung der Informationen u. weiterführenden Links selbst verantwortlich. 
Alle Texte und Daten sind möglichst gendergerecht ausgeführt, stehen aber in jedem Fall 
gleichermaßen für Frauen und Männer. 
 

Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: Erich M. Hofer, zgl. Inhaber des gesetzlichen 
Markenschutzes für LAZARUS®,  PFLEGE DAHEIM®  und  AustroCare® 

 
© 

Copyright: Diese Online-Zeitschrift und ihre Inhalte sind urheberrechtlich geschützt, doch ist die vollständige          
oder auszugsweise Verwendung ausdrücklich erwünscht und gerne gestattet. Quellenangabe erbeten. 

 

 

Anhang: Stellenmarkt  





BILDUNGSZENTRUM 

Lehrer/in für Pflegeberufe 

Bereich Kinderkrankenpflege
Schule für Kinder- und Jugendlichenpflege 

Vollzeit, befristet

Mindestjahresbrutto € 35.855,82      31.12.2012

Die o. a. Gehaltsangabe bezieht sich auf eine Vollzeit-

anstellung. Die Einstufung ist abhängig von den Vordienst-

zeiten, Qualifikation und Ausbildung.

Den Volltext der Stellenausschreibungen mit den dazuge-

hörigen Anforderungen finden Sie unter www.salk.at/

bewerbung. Wir freuen uns auf Ihre Onlinebewerbung.

Gemeinnützige Salzburger Landeskliniken BetriebsgesmbH, 

Servicebereich Personal, z. H. Mag. (FH) Florian Baumann, 

Müllner Hauptstraße 48, A-5020 Salzburg, 

Tel.: +43(0)662/4482-2048 oder 2005. 



Die Caritas der Erzdiözese Wien stellt den Menschen in den Mittelpunkt ihrer Arbeit – kompetent und mit 

Herz. Wir suchen für unser Haus Schönbrunn, Bereich Betreuen und Pfl egen, eine/n

Stationsleiter/in

Ihr Aufgabenbereich: • Eigenständige Führung eines Pfl egeteams • Sicherung und Weiterentwicklung 

der Pfl egequalität • Intensive Zusammenarbeit mit den Bewohnern und Bewohnerinnen und deren 

Angehörigen • Wirtschaftlicher Einsatz von Ressourcen

Wir erwarten: • Diplom der Allgemeinen Gesundheits- 
und Krankenpfl ege • ANP-Abschluss (Advanced Nursing 
Practice) sowie Weiterbildung für das „Mittlere Management 
in der Gesundheits- und Krankenpfl ege“ gemäß § 64 des 
GuKG sind von Vorteil • Führungskompetenz • Erfahrung 
in der Geriatriepfl ege • Führungs- und Organisations-
kompetenz • Kunden-/Kundinnen- und Bewohner-/
Bewohnerinnenorientierung • Kommunikationsgeschick 
und soziale Kompetenz • Betriebswirtschaftliches Denken 
und Handeln

Wir bieten: • Gehalt je nach Berufserfahrung für 38 
Wochenstunden € 2.155,70 bis € 2.403,20 brutto zzgl. 
Leitungszulage, zusätzlich bei Familienbeihilfenbezug 
Kinderzulage € 52,50 brutto pro Kind • Sicherheit eines 
Kollektivvertrages und einer Betriebsvereinbarung • Leitung 
eines motivierten und engagierten Teams • Fachliche und 
persönliche Entwicklungsmöglichkeiten

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per Post oder E-Mail!

Caritas der Erzdiözese Wien
Haus Schönbrunn
z.Hd. Herrn Claudiu Suditu, BSc
Schönbrunnerstraße 295, 1120 Wien
claudiu.suditu@caritas-wien.at 



 
Für unseren Kunden, ein namhaftes Unternehmen im Bereich stationäre Pflege und Betreuung 
alter und pflegebedürftiger Menschen, suchen wir zum sofortigen Einsatz eine/n 
 

PflegehelferIn  
Jobnummer: 100893 

 
Anforderungen: 
 
� Abgeschlossene Ausbildung zum/zur PflegehelferIn mit Zeugnis 
� Berufspraxis, vorzugsweise in der Geriatrie 
� Sehr gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift 
� Freude an der Arbeit mit alten Menschen 
� Hohes Maß an sozialer Kompetenz und Kommunikationsfähigkeit 
� Bereitschaft zur Übernahme von Wochenend- und Nachtdiensten   
 
Es erwartet Sie ein Dienstverhältnis Teilzeit mit 30 Stunden/Woche. Die Arbeitszeiten beim 
Tagdienst sind von 07:00 bis 12:30 und von 14:30 bis 19:00 Uhr. Der Nachdienst beginnt um 
18:45 und dauert bis 07:15 Uhr. 
 
Das Mindestentgelt für diese Stelle beträgt  EUR 1.340,00 - 1.528,00 brutto. 
 
Diesem Stellenangebot liegt unser Modell "flex2work" zugrunde. In einem Zeitraum von drei 
Monaten werden Sie an den zukünftigen Dienstgeber überlassen. Damit können Sie sich von 
Ihrer zukünftigen Tätigkeit ein ausreichend umfassendes Bild machen, bzw. können Ihre 
Fähigkeiten durch den neuen Dienstgeber richtig eingeschätzt werden. Danach werden Sie, 
beiderseitiges Einverständnis vorausgesetzt, in ein fixes Dienstverhältnis übernommen. 
 
Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre Online-Bewerbung mit Motivationsschreiben und 
Lebenslauf (inkl. Foto und Angabe der Gehaltsvorstellungen) bis spätestens 05.01.2013. 
 
Inserate des Personalfinder richten sich an Personen, die beim AMS arbeitslos oder 
arbeitsuchend gemeldet bzw. auf Lehrstellensuche sind oder sich in einem auslaufenden 
Dienstverhältnis befinden. 
 
Sollten Sie Unterstützung bei Ihrer Bewerbung benötigen, stehen Ihnen die MitarbeiterInnen 
unseres KundInnen-Centers in 1020 Wien, Nordbahnstraße 36, persönlich oder telefonisch 
unter 01 / 217 48 - 777 gerne zur Verfügung. Dort bieten wir Ihnen auch Zugang zu 
technischer Infrastruktur: PC, Internet, Scanner.  
 
 

www.personalfinder.at  
 





 

 
 
 
Das Herz-Jesu Krankenhaus ist ein dynamisches Unternehmen innerhalb der 
Vinzenz-Gruppe mit hoher Kompetenz und Menschlichkeit.  
www.kh-herzjesu.at 
 

 
Wir suchen eine(n) 

Bereichleiter/in Pflege 
für unsere Internen Stationen 

 
 
Hauptaufgaben 
 

• Führung und Steuerung von drei Internen Stationen (Interne I und II, 
Akutgeriatrie/Remobilisation) in Zusammenarbeit mit den Stationsleitungen  

• Planung, Unterstützung und Förderung der interprofessionellen 
Zusammenarbeit im Bereich Innere Medizin und mit anderen Abteilungen 

• Operative Umsetzung der strategischen Vorgaben des Hauses 
• Verantwortung für die Weiterentwicklung der Pflegequalität und der 

Qualitätssicherung 
 
Anforderungen 

 
• DGKP-Ausbildung, SAB basales und mittleres Pflegemanagement 
• Mindestens 3 Jahre Führungserfahrung als Stations- oder Bereichsleitung 
• Fähigkeit der Mitarbeitermotivierung und zielorientiertes Handeln 
• Eigenverantwortliches Arbeiten 
• Gute EDV-Kenntnisse  

 
Wir bieten Ihnen eine interessante und verantwortungsvolle Aufgabe mit 
Weiterentwicklungsmöglichkeiten innerhalb eines familiären und kompetenten Teams 
in einem dynamischen Krankenhaus. Ihr Gehalt auf Vollzeitbasis beträgt mind. EUR 
2.720,26 bto/Monat, eine Überzahlung gemäß Qualifikation und Erfahrung ist 
möglich. 
 
Wenn Ihnen Qualität und Werte in Ihrem Beruf wichtig sind, bitten wir Sie um Ihre 
Bewerbung bis zum 31.12.2012 an: Herz-Jesu Krankenhaus GmbH, 
Pflegemanagement, zH Fr. Pflegedirektorin Brigitte Lagler, MSc Baumgasse 20A, A-
1030 Wien, Tel. +43 (1) 712 26 84-8603, E-Mail: brigitte.lagler@kh-herzjesu.at  
 
 
 
 
 

 
 




